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«Rock i dr Fabrek» zum Vierten

Rocken, was das Zeug hält: «Amerikan Beauty» sorgte neben den «Pussylovers»
für den richtigen Sound.

Ausgelassene Stimmung: Sowohl beim jüngeren wie auch beim älteren 
Publikum kam der Rocksound gut an. Bilder sdb

Am vergangenen Samstagabend
gaben sich die «Pussylovers» so-
wie «Amerikan Beauty» die 
Ehre und rockten den Konzert-
raum des Camäleon in Vaduz.

«Rock i dr Fabrek» zum Vierten hiess
es am vergangenen Samstagabend im
Spoerry-Areal in Vaduz. Im Konzert-
raum des Camäleon trafen sich Freun-
de des Rock, um einen abwechslungs-
reichen Rockabend mit Clubbing-
Feeling zu geniessen.

Von Industrial …
Den Anfang machte die Band Ameri-
kan Beauty, welche das Konzert mit
ihrem in diesem Sommer produzier-
ten Musikvideo zum Supermax-Klas-
siker «Lovemachine» erö!nete. Mit
den Songs vom neuen Album «Social
Stigma» im Gepäck, legten AlexX
Fezzi (Schlagzeug), Bruno Hoop
(Bass) und Dennis Mungo
(Gitarre/Gesang) ein ordentliches
Tempo vor und machten ihrem Band-
namen alle Ehre. Den trashigen, zum
Teil punkig anmutenden Bandsound
mit Ein"üssen aus dem Industrial-Be-
reich ergänzte die Band geschickt mit

elektronischen Elementen. Durch
diesen E!ekt entwickelte sich eine in-
teressante Klangfarbe aus harten
Beats und sanften Melodien, welche
mit der prägnanten Rockstimme von
Sänger Dennis Mungo abgerundet
wurde.

… bis zu Heavy Metal
Anschliessend sorgte die in Liechten-
stein allseits bekannte Band Pussylo-
vers für Partystimmung im Hause. Mit
Heavy-Metal-Sound aus den 80er-Jah-
ren fegten Mathias Nutt (Gitarre), Ma-
rius Matt (Schlagzeug), Pascal Ederer

(Gitarre), Simon Biedermann (Bass)
und Marcel Senti (Gesang) über die
Bühne und rissen das Publi kum bereits
mit ihrem Opener «Hey Boys» förm-
lich mit. Die Eingängigkeit der Songs
ist das Erfolgsrezept der Band;
schnörkellos und ohne überladene

Arrangements spielen die Jungs ein-
fachen und ehrlichen Rocksound. Das
Publikum goutierte das mit viel Bei-
fall und ausgelassener Stimmung, so-
dass im Spoerry-Areal noch lange
nach dem letzten Konzerttakt weiter-
gefeiert wurde. (mw)


